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Morgen und am Montage Abends. — 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 980 Bam: am Sonntag: 
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Telegraphiſche N 
Gotha, 12. April. Die Regierung hat heute dem Specials 
landtage nochmals das Gewerbeſteuergeſetz behufs 2 des 
Deficits vorgelegt. 5 (W. T.) 
London, 12. April. Reuter's Büreau meldet aus Rio de 
Janeiro, daß man dort eine 12,000 Mann ſtarke e aus⸗ 
rüftet, welche in das Innere von Paraguay eindringen und Lo⸗ 
pez aufſuchen foll. (N. T.) 


—e Das Bundes⸗Ober⸗ Handelsgericht. 

Die Debatte über den Geſetzentwurf in der Sonnabend⸗ 
figung des Reichstages macht den Eindruck, als ob es ſich 
darum handelt, irgend Jemandem einen verſtärkten Beweis 
dafür zu liefern, daß der Norddeutſche Bund wirklich exiſtirt, 
daß er ſich allmälig kräftige und ber Particularismus 
ſchwinde. Solche Beweiſe ſind immer willkommen, aber es 
will uns bedünken, daß es ſich hier um Nichts mehr und 
Nichts weniger handle, als um die Zweckmäßigkeits⸗ 
frage, auf welche Weiſe kann am leichteſten die Einheit der 
Rechtsentwickelung in einer Materie geſichert werden, welche 
vermöge des großartigen Verkehrs der Gegenwart gebieteriſch 
eine ſolche Einheit verlangt. Ob in Königsberg eine andere 
Subhaſtationsordnung beſteht als in Dresden, iſt zwar wich⸗ 
tig, aber von verſchwindender Bedeutung gegen bie Rechts⸗ 
ſicherhꝛit des großen Verkehrs, daß wechſelrechtliche und an⸗ 
dere handelsrechtliche Fragen auf dem ganzen Gebiete des 
einheitlichen Rechts auch in einheitlicher Weiſe entſchieden 
werden. u 

Wie nun dahinein das Pathos des Abg. Lasker paßt, 
Leipzig als Sitz des „nationalen Empfindens“ als geeignet 
zu bezeichnen, über die ſächſiſche Regierung für ihre Initia⸗ 
tive das Füllhorn nationaler Begeifteruug auszuſchütten, als 
ob ſie das Land vom Erbfeind befreit hätte, und dafür in 
ihrem Hauſe eine Gedenktafel angeſchlagen werden müßte, 
endlich den Hanſeſtädten zu ſagen, ſte ſollen ſich auch Etwas 


wähnung verdienen, — wie der Aba. Stephani von der 
Dankbarkeit der Stadt Leipzig ſprechen kann, als ob dieſe 
gute Stadt als ſolche auch nur das Allergeringſte für die 
ute Rechtſprechung thun könnte, — wie der Abg. Meier ſo 
leicht darüber hinweggehen kann, daß eine Materie, die an 
fr gar Nichts mit der Politik zu thun hat, durch politiſche 
otive in irgend beliebige Bahnen gelenkt werden kann, und 
er die Gelegenheit ergreift, hierbei ſeine nationale Geſinnung 
zu documentiren, da er nichts für Bremen haben will, — 
dies Alles iſt beinahe unverſtändlich. Man muß ſich eben er⸗ 
j der Nor Asche OR ud in der Er wid ung bes 
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hen iſt, daß u e 
eit für practiſche Dinge verbunden zu fe 
Pflicht iſt, ſolchem Verfahren die nüchterne Wirk 
über zu ſtellen, dann iſt dem Miniſter v. Frieſen Dank zu 
zollen für die Erklärung, daß Leipzig nicht gewählt iſt, weil 
es in Sachſen liegt, ſondern weil man es für einen geeigne⸗ 
ten Ort hielt, geeignet durch ſeinen bedeutenden Verkehr und 
durch ſeine Univerſität. Mit ſolchen Motiven läßt ſich ſtrei⸗ 
ten, mit den e de der Herren Lasker und Stephani, dem 
Patriotismus des Herrn Meier nicht. 

Daß Leipzig eine Univerſität hat, iſt gewiß für den 
wiſſenſchaftlichen Umgang ſeiner practiſchen Juriſten von 
hohem Werthe; man wird aber zugeben müſſen, daß es auch 
recht tüchtige Juriſten giebt, in wiſſenſchaftlicher Tiefe ſo 

och ſtehend, wie die beſten ihres Standes, ohne daß ſte ihr 
bebenlang in einer Univerſitätsſtadt wohnten. Ja, wenn 
man den Hauptrorzug eines guten Richters darin erkennt, 
daß er in einer wiſſenſchaftlichen Sphäre athme, dann 
tunen wir wohl auf die lange erſehnten Handelsgericht mit 
kaufmänniſchen Richtern verzichten. Aber im Gegentheil ver⸗ 
langt heute die Wiſſenſchaft, daß der Richter mit allen ſeinen 
Anſchauungen nicht im Glanze der Theorie ſich ſonnen, ſon⸗ 
— DEUTET LETTER 
Die Arthnshöfe und der Schwarzhäupterorden. I. 
Culturhiſtoriſche Briefe. 
f Riga, im April. 

Wenn ein Reiſender die Straßen Danzigs hinwandert 
und die Namen der kaufmänniſchen Firmen an den Häufern 
aufmerkſamer verfolgt, jo überkommt ihn, iſt er ein Rigaer 
Coloniſt, deſſen Voreltern vom deutſchen Oſtſeerande vor 
vielleicht vielen Jahrhunderten wegzogen, eine ganz eigen⸗ 
thümliche anheimelnde Stimmung. Weit in der Ferne jen⸗ 
ſeits der Grenze liegt die alte 1158 gegründete deutſche 
Colonie und doch zeigen die Namen in beit en Städten wie 
eine lebendige laute Geſchichte, daß die Bande jo eng find, 
es zeigen die großen Dimenſionen des weitausgebreiteten 

andels der Dünaſtadt, daß der Geiſt und die urſprüngliche 

raft der ausgewanderten Söhne dem Geiſt und der Energie 
der deutſchen Väter nahe geblieben iſt. Eine ganze Reihe 
Rigaer Namen wiederholt ſich in Danzig und bewahrt ſo 
den Coloniſten das dauernde Verzeichniß ſeiner Väter. 

Dem denkenden Bürger Danzigs wird leicht die Frage 
ſich aufwerfen: Welches waren die Urſachen, die ſchon in ſo 
alter Zeit die i ; 
die Bevölkerung noch dünn war? Iſt nicht die freiwillige 
Maſſenauswanderung eine Erſcheinung erſt neuerer Zeit? 
Was alſo veranlaßte die wackeren Weſtphalen, aus ihrer bar 
mals ſchon entwickelten Heimath fortzuziehen in ferne Lande 
halbwilder lettiſcher und eſtniſchen Stämme, was die Kauf⸗ 
leute der noch jungen Oſtſeeſtädte, die eben erſt ſelber als 
Colonien an das damals noch von ſlawiſcher Bevölkerung 
bewohnte Küſtenland aus dem deutſchen Hinterland vorge⸗ 
ſchoben waren, ſchon wieder weitere Coloniſten auszuſenden? 

Die Antwort hierauf giebt ſich aus den wirthſchaftlichen 
Zuſtänden der 3 Jahrhunderte und aus dem Geiſte, 
der allen Colonien innewohnt. Wenn wir heut bei der ſich 
mehr und mehr und faſt unheimlich verdichtenden Bevölkerung 


achrichten der Danziger Zeitung. 


ſehr bald die Fühlung mit dem Seehandel verlieren. 


ausdenken, damit fie auch Berückſichtigung und ehrenvolle Er⸗ 


fältigteit feiner Handels 
* 1 and er 


pfleg N 
Wirklichkeit gegen⸗ 


Lehren des Civilprozeßrechts und mit dem materiellen Prozeß⸗ 


Söhne hinaustrieben, in einer Zeit, wo doch 


dern in 
erkennen lerne. Wird er dem ewig wechſelnden vielgeſtaltigen 
Leben entrückt, dann wird er der trockene Theoretiker, zu deſſen 
Unſchädlichmachung Handelsgerichte u. dergl. dienen ſollen. 
Dem gelehrten Richter iſt viel nützlicher der Umgang mit 
Leuten, über deren Verkehrsverhältniſſe er urtheilen ſoll, als 
der Umgang mit noch anderen Wiſſenſchaftern. 

Aber man wird ſagen, daß dem Richter in Leipzig auch 
ein intelligenter Handelsſtand zur Seite ſteht, — das ſoll nicht 
beſtritten werden. Wohl aber muß man fragen: hat dieſer 
Handelsſtand auch nur die geringſte Anſchauung von Dingen, 
die mit dem Seerecht zu thun haben? Kann er den gelehrten 
Richter in dieſer Beziehung irgendwie informiren? Gewiß 
nicht. Man wird jedoch tüchtige Seerechts. Juriſten aus Ham⸗ 
burg, Bremen u. ſ. w. nach Leipzig beziehen. Kann man 
daſſelbe auch mit den Advocaten thun? Wir bezweifeln es 
ſtark. Und wenn es gelänge, würden alle dieſe . 

n 
Seeverſicherungs⸗Geſellſchaften mit vor⸗ 
trefflichen Directoren, denen gut geſchulte Juriſten zur Seite 
ſtehen. Man wird aber irren, wenn man glaubt, daß dieſe 
Herren ſich eine Entſcheidung über techniſche Dinge geſtatten, 
bevor ſie mit ihren Experten conferirt haben. Wo wird man 
in Leipzig dieſe Schifffahrtsverſtändigen hernehmen? In 
England, wie in unſeren Hanſeſtädten, beſchäftigen ſich gewiſſe 
Anwalte ganz vornehmlich mit Schiffsſachen. Solche Männer 
eignen fi vortreffliche Kenntniſſe in der Technik an, ſie 
bringen z. B. bei Colliſionsfällen Schiffsmodelle mit zum 
Termin und demonſtriren an denſelben die Vorgänge. Das 
iſt ein Abglanz des vollen Lebens, das kann eine verſtändige 
Rechtſprechung geben. Wo wird man in Leipzig dergleichen 
ſchaffen können? 

Wir müſſen die Wahl Leipzigs geradezu als höchſt ver⸗ 
werflich bezeichnen. Unſer Seerecht wird ſich dort zu einem 
bedauernswerthen Juriſtenrecht entwickeln, das vor lauter 
Gelehrſamkeit vergißt, wozu es eigentlich da iſt. 

Darum wünſchen wir dringend, das Seerecht ſoll in einer 
Seeſtadt gehandhabt werden. Bei dem vielfachen Ineinander⸗ 
greifen ſeerechtlicher und all mein handelsrechtlicher Bezie⸗ 
hungen ſcheint es mtr für jene und dieſe getrennte 
Gerichte zu bilden, und es bleibt deswegen nur übrig, auch 
die übrige Rechtſprechung nach einer Seeſtadt zu verlegen, 
welche durch die Größe ihres Verkehrs genügende Bürgſchaft 
für die Vielſeitigteit ihrer Beziehungen giebt. Uns will es 
ſcheinen, daß panda wegen der Großartigkeit und Viel⸗ 

eziehungen zur See und im Binnen⸗ 
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rei und 
Richtigkeit unſerer 
und nicht anſtehen wird, wo es ſich um Erreichung großer 
practiſcher Zwecke handelt, eine an ſich ja höchſt achtungs⸗ 
werthe politiſche Schwärmerei aufzugeben. Herrn Meier wird 
das Opfer, nicht unpractiſch zu ſein, nicht ſchwer fallen. 


ä — — Ü —— ——— 


Norddeutſcher Reichstag. 
17. Sitzung am 12. April. 

Abg. v. Bernuth interpellirt den Bundeskanzler: 1. Hin⸗ 
ſichtlich des Entwurfs einer gemeinſamen Civil⸗Prozeßord⸗ 
nung, zu deſſen Ausarbeitung vom Bundesrath eine Commiſ⸗ 
en niedergeſetzt iſt. 2. Welche Schritte find aus Veranlal- 
ung des die bundesgeſetzliche Regelung des Strafrechts, der 
Strafprozeßordnung und der dadurch bedingten Vorſchriften 
der Gerichtsorganiſation betreffenden Beſchluſſes des Reichs⸗ 


Stettin exiſtiren vier 


tages vom 18. April 1868 bisher geſchehen und 
werden weiter beabſichtigt? Präſ. Delbrück: Die 
Arbeiten der Civil ⸗ Prozeß -Commiſſion ſchreiten 


Der Theil, der ſich mit den allgemeinen 


n fort. 


fo häufig von Uebervölkerung zu reden haben, denken wir 
gewöhnlich gar nicht mehr daran, daß in alter längſt vergans 
gener Zeit Uebervöllerung noch weit leichter möglich wurde, 
einfach einmal, weil die Nahrun squellen weit enger waren, 
ſodann, weil damals jeder junge Mann des rüſtigen Geſchlechts 
auch den ſelbſtſtändigen Beſitz eines Gutes oder Geſchäfts, 
bez. einen eignen Familienherd anſtrebte. Der weſt . 
phäliſche Adel ſandte fortwährend die jüngeren Söhne, die 
am väterlichen Erbe 3 
gebiete, wo ſie ſich ein Erbe bei Gelegenheit der Kreuzzüge 
gegen Letten und Eſten erſtreiten konnten. Es ſcheint aber 
das Gewohnheitsrecht, daß nur der Erſtgeborene in die 
„Nahrung“ des Vaters eintrat, auch in der Kaufmannſchaft 
unſerer reichgegliederten mittelalterliche Städte ganz allgemein 
geweſen zu ſein. Die Jüngeren ſuchten alſo draußen eine 
ihnen daheim meiſt verſagte Selbſtſtändigkeit. Sind alle jun⸗ 
gen Kolonien charakteriſtiſch ausgezeichnet durch kühnkräftiges 
Leben, ſo kommt die regſte Phantaſie von den unermeßlichen 
Reichthümern fremder Lande und der Leichtigkeit, Vermögen 
zu erwerben, noch hinzu. Und dieſe Leichtigkeit wenigſtens 
iſt allerdings ungleich größer als heut, wo ſofort Maſſen⸗ 
auswanderung nach einem noch unausgenutzten, ſehr viel 
Gewinn verſprechenden Gebiete ſtattfindet, während es damals 
nur immer Einzelne blieben, welche übers Meer gingen. ge 
kennen wir aus Zeitungen und Büchern ſelbſt ſchr ferne Erd⸗ 
ſtriche ziemlich genau. Das war in alter Zeit natürlich un. 
gleich weniger oder gar nicht der Fall. Daher die Erſcheinung 
der buntſchillernden, oft naiven Mährchen von der Schönheit 
und dem leichteſten Erwerb der Länder jeuſeits des Meeres. 
In Spanien galt einſt das Sprüchwort allgemein: „Willſt 
du dein Glück machen, ſo gehe zur Kirche über, oder an des 
Königs Hof, oder übers Meer“. Bei allen drei Glückswegen 
war immer der Gedanke herrſchend, daß das Ziel eigentlich 
ohne ſchwere Arbeit zu erreichen ſei. Wie naiv und phan⸗ 


dem Dunſt des Lebens die Bedürfniſſe des Lebens 


er indu⸗ 


keinen Antheil hatten, hinaus in Land⸗ 
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würfe gleichzeitig auszuarbeiten, ſondern den des Strafrechts 
vorangehen zu laſſen. 
derung des Bundesraths den preuß. Juſtizminiſter um Aus⸗ 
arbeitung eines Strafgeſetzbuch 
erſucht. Dieſe ift bald beendigt. Zuerſt wurde das 
Material beſchafft nicht nur aus den Bundesländern, ſondern 
auch aus unſeren Verhältniſſen nabe ſtehenden Staaten. Nach 
ſeiner Sichtung entſchied man ſich dafür, leinen vollſtändig 
neuen Entwurf zu conſtruiren, ſondern eines der im Bunde 
beſtehenden Strafgeſetzbücher der Ausarbeitung zu Grunde 
zu legen. Die Geſetzgebung ſoll nicht abſolut Neues ſchaffen, 
ſondern ſich möglichſt an das Beſtehende anlehnen. Das 
Preußiſche Strafgeſetzbuch von 1851 iſt der Arbeit zu Grunde 
gelegt, weil es ſeit 20 Jahren im größten Theil des Bundes 
gilt, fein anderes wie dieſes der Wiſſenſchaft wie den Laien 
bekannt iſt und auch bei keinem auf die ihm anhaftenden 
Mängel jo beſtimmt hingewieſen iſt. Man hat Verbeſſerungen 
angeſtrebt, z. B. bei der Lehre von Verſuch und von der 
Teilnahme die Grundſätze des Pr. Straf- G.⸗B. verlaſſen 
und iſt zu den deutſchen Rechtslehren zurückgekehrt. Ebenſo 
ſind einzelne Härten, welche von Wiſſenſchaft und Praxis 
bezeichnet waren, beſeitigt. Sobald der Entwurf des Straf⸗ 
rechts abgeſchloſſen vorliegt, fol mit der Strafproceßordnung 
begonnen werden. 

Wahlprüfungen. Abg. Graf Schwerin referirt über 
die Wahl in Plauen vom 30. März. Rittergutsbeſitzer Seiler 
candidirte gegen Dr. Max Hirſch, welcher letzterer ſich perſöulich 
im Wahltreiſe vorgeſtellt und auch Programme ausgegeben hatte. 
Am Tage vor der Wahl telegraphirt der Commiſſar an das 
Polizeipräſidium in Berlin, ob nicht dort ein anderer Max 
Hirſch exiſtire? (Hört, hört.) Von dort antwortete man zu⸗ 
erſt: „Kein Dr. Max Hirſch hier gemeldet.“ (Heiterkeit.) 
2 Stunden ſpäter: „Zwei Doctoren Max Hirſch hier ermit⸗ 
telt, einen Doctor der Medicin, der andere bekannt durch 
politiſche Agitationen.“ (Große Heiterkeit.) Der Commiſſar 
ſtellte ſchließlich folgendes Reſultat auf: 6704 giltige Stim⸗ 
men, Seiler 3653, Schriftſteller Dr. M. Hirſch 2912, wegen 
ungenügender Bezeichnung 968 auf Or. Max Hirſch lautende, 
für unzählbar (Gelächter) erklärt. Mit dieſen hatte letzterer 
44 Stimmen über die Majorität erhalten. 430 von dieſen 
6 „Schriftſteller“ gehabt, der nur, 
aus Bequemlichkeit nicht ins Pro⸗ 
ie Abtheilung hat die Wahl Sit 

iltig erklärt, die Maiorität gi 
inorität di es] 


er 


e Einberufung des! 
Mean wollte 


zählbare“ ſcheine ein neues Manöver zu ſein. 
keinem 
andern Dr. M. Hirſch lauteten, hätte engere Wahl vorge⸗ 


taſtiſch in den vorigen Jahrhunderten die Vorſtellung 
von jenen Reichthümern allgemein war, zeigt u. A. nicht blos 
die maſſenhafte Auswanderung der Spanier, ſondern beiſpiels⸗ 
weiſe auch die Geſchichte der Actiengeſellſchaften. Ich erin⸗ 
nere nur an die Kriſis der Börſen⸗Compagnie von 1720, de⸗ 
ren Actien bis 2. Juni auf 890% geſtiegen waren, am fol⸗ 
genden Morgen ſtanden ſie 640 und ſtiegen bis Abends auf 
770. Die großen mit dem Jahre 1600 beginnenden Han⸗ 
delsgeſellſchaften wurden, obwohl ſie thatſächlich eigentlich 
ſämmtlich nicht ſehr hohe Gewinne gemacht haben, doch in 
der Phantaſie des Publikums und den unklaren Vorſtellun⸗ 
gen über die fernen Länder für ungemein gewinnbringend 
augeſehen. Der Actienſchwindel brachte 1710 auch eine Ge⸗ 
ſellſchaft: „Zur Entdeckung eines Amethiſtfelſens in Miſſi⸗ 
fippi“ zu Stande und andere wahnfinnige Geſellſchaften mehr. 
(„Millionärbank“, „Entdeckung des Perpetuum mobile“ 2c.) 
Die Fabel vom Gold- und Juwelenxeichthum Oſtaſiens hat 
viele Jahrhunderte in den Köpfen geſpuckt. 

Die ganze Zeit war namentlich ſeit Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts höchſt erregt und eine Menge fahrender Glücksritter 
ging ſtets neben den ernſten Auswanderern her, die ihr Glück 
erarbeiten wollten. Die Auswanderung vom Oſtſeerande nach 
Livland und Rußland hat bis heut nie geruhtı und wer die 
Küſtenſtädte von Memel bis Petersburg kennt, wird wiſſen, 
ein wie ſtarkes Element noch bis zur Stunde die ſogenann⸗ 
ten „Ausländer“ bilden, d. h. aus Deutſchland zugewanderte 
Bürger der Städte. f 

Es ift alſo ſeit mehr als 700 Jahren eine außerordent⸗ 
lich lebhafte Bewegung namentlich der kaufmänniſchen Ele⸗ 
mente zwiſchen der deutſchen und der jetzt ruſſiſchen Küſte in 
Fluß geblieben. Mit den Menſchen aber wandern immer die 
Sitten und Gebräuche und wenn ſchon das innere Leben der 
Städte im Mittelalter überhaupt durch ſeine reiche friſche 
Mannigfaltigkeit von außerordentlich hohem Intereſſe iſt, jo 


zu veranlaſſen. — 


tenhau 


nommen werden müſſen; da aber kein anderer gemeint ſein 
kann, iſt Dr. M. Hirſch rite gewählt. Ich beantrage, die 
Wahl Seilers für ungiltig zu erklären, den Dr. 


Manx Hirſch als gewählt anzuerkennen und den Bundes⸗ 


kanzler zu einer amtlichen Benachrichtigung an denſelben 
Die Abgg. Heubner, Eifoldt und 
Riedel beantragen ſofortige Proclamirung des Dr. Max 
Hirſch als Deputirten. Abg. Heubner: Durch das Ver⸗ 
fahren in Plauen muß auch das Rechtsgefühl der Gegen. 
partei beleidigt und verhöhnt ſein (Zuſtimmung links, Wider⸗ 
ſpruch rechts). Dieſem beleidigten Rechtsgefühl muß der 
Reichstag Genugthuung verſchaffen. E wird auch 
die ſächſiſche Regierung den Wahlcommiſſar öffentlich zurecht⸗ 
weiſen (Beifall). Fragt man warum der Commiſſar die 
Stimmen für unzählbar erklärt, die er doch ſelbſt bis 968 
hat zählen können, ſo iſt die Antwort, weil er einen Preußen, 
gar einen Berliner nimmermehr als gewählt proclamiren 
wollte. Die Machinationen des Commiſſars, der die Cate⸗ 
tegorie „unzählbar“ erfand (Heiterkeit) muß der Reichstag 
vernichten und den wirklich Gewählten ſogleich einberufen. 
(Beifall.) — Abg. Dr. Blum bittet um die Annahme des 
Antrags Heubner oder v. Unruh, um die Gewiſſenloſigleit 
eines ſächſiſchen Beamten zu repariren (Widerſpruch rechts) 
und den Makel auf der ſonſt ſo hochgeſtellten Integrität der 
ſächſiſchen Beamten wegzuwaſchen (Widerſpruch rechts). Der 
Wahlcommiſſar hat mala fide gehandelt, er hat perſönlich 
gar keinen Zweifel an der Identität des Dr. Max Hirſch ge⸗ 
habt, denn am Abend des 30. März erklärt er dem Raths⸗ 
referent Wolf, daß alle Stimmen, die als unzählbar weg⸗ 
ſielen, eigentlich dem Dr. Max Hirſch hätten zugerechnet wer⸗ 
den müſſen. — Abg. v. Einſiedel weiſt die Vorwürfe gegen 
den Wahlcommiſſar wegen Fälſchung, Gewiſſenloſigkeit ꝛc. 
zurück, hofft, daß die ſächſiſche Regierung demſelben 
keinen Verweis ertheilen werde, ſtimmt aber für An⸗ 
nullirung der Wahl Seilers. — Abgeordneter Schweitzer 
fragt zur Geſchäftsordnung, ob Dr. Hirſch ſich beim Büreau 
gemeldet habe, was der Präſident verneint. Abg. Lasker: 
Das Haus kann die Wahl des Dr. Hirſch als rite erfolgt 
erklären, die Giltigkeit der Wahl wird dadurch nicht präjubis 
eirt. — Abg. v. Blankenburg beantragt Ungiltigkeitserklä⸗ 
rung der Wahl Seilers und Aufforderung an den Bundes⸗ 
kanzler das richtige Reſultat aus den Acten ermitteln zu laſſen. 
Dem Abg. Blum müſſe er die Vertretung ſeiner Angriffe 
überlaſſen, ſie wären wahrſcheinlich noch ſchlimmer geweſen, 
wenn der Redner nicht an ſeine Unverantwortlichkeit gedacht 
hätte. — Abg. Braun empfiehlt Annahme des Heubner'ſchen 
Antrags; dieſer wird nach Ablehnung des Antrags v. Unruh 
mit 102 gegen 93 Stimmen angenommen. 

Das ſocial⸗demokratiſche Comits in Düſſeldorf ſoll durch 


ein Placat den Reichstag beleidigt haben. Dieſer vertagt die 


Ermächtigung zu gerichtlicher Verfolgung, weil keine Beleidi⸗ 

ung in dem Placate enthalten ſei und es ohnedies der 
Würde des Reichstags nicht angemeſſen ſei, auf Derartiges 
einzugehen. 

Fortſetzung der Berothung der Gewerbe⸗Ordnung. 
§ 29 (Aerzte, Apotheker ꝛc.) Abg. v. Hennig vertheidigt 
die von Pet geſtellten Amendements; fie find hervorgegangen 
aus der Petition der mediziniſchen Geſellſchaft, welche von 
den größten Autoritäten Berlins, ja Europas unterſchrieben 
iſt. Wenn dieſe, die in dieſen Angelegenheiten allein das 
richtige Urtheil haben, ſich gegen die Beſchränkungen der 
ärztlichen Praxis ausſprechen, müſſe ſich der Reichstag wohl 
ihren Forderungen anſchließen. — Abg. v. Mühler wiederholt 
die Auſchauungen, die er als Miniſter im preuß. Abgeordne⸗ 

0 ausgeſprochen. Er warnt das ganze Geſetz nicht 
Aufnahme preblematiſcher Anſichten zu gefährden. Der 


— 1 wiſſenſchaftichen Autoritäten ſtehe in dieſem Falle 


% 


die Anſicht der wiſſenſchaftlichen Deputation für Medieinal⸗ 


weſen entgegen. Das Publikum habe ſich übrigens einmal 
daran gewöhnt, Arzt und Doctor für gleichbedeutend zu nehmen. 
— Abg. v. Hennig: Die citirte Deputation iſt die höchſte 
amtliche, aber nicht die höchſte wiſſenſchaftliche Inſtanz für 
dieſe Frage. Der Berufung auf die Geſchichte ir Redner die 
Betheiligung des Profeſſors Hirſch, des erſten 
rikers der Mediein, an der Petition entgegen. — Abg. Dr. 
Löwe: Durch ſtrenge Geſetze wird man den Schwindel nie 
unterdrücken, er wird nur beſeitigt werden durch Aufklärung 
des Volkes. Dasjenige Publikum, das ſich von einem wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Arzte behandeln laſſen will, behält dieſe 
Möglichkeit nach wie vor: eine Nothwendigkeit, das Publi⸗ 
kum gegen die Unwiſſenheit oder den Schwindel Einzelner 
durch beſondere Geſetze zu ſchützen, liegt nicht vor, denn ein 
ſolcher kaun durch gerichtliche Verfolgung wegen falſcher Vor⸗ 
ſpiegelungen oder wegen des von ihm angerichteten Schadens 
viel Schneller und ſicherer beſeitigt werden, als wegen Medi⸗ 
einalpfuſcherei. Abg. v. Dörnberg beantragt, daß die ärzt⸗ 
liche Approbation ferner nicht von dem Erwerb des Doctor⸗ 
titels abhängig ſei. Möge den Titel ſuchen, wer ſich damit 
bietet das culturliche Leben der kaufmänniſchen Colonien jen⸗ 
ſeits der deutſchen Grenze auch noch das Specialintereſſe, 
daß alle, oft ſeltſamen geſelligen Inſtitutionen des deutſchen 
bürgerlichen Lebens mit auffallender Raſchheit in die Ferne 
mit überſiedelten. 0 5 
Dies gilt auch von der merkwürdigſten unter den mit⸗ 
telalterlichen Brüderſchaften, von den Geſellſchaften der Ar⸗ 
ihus⸗ oder Artrushöfe oder „Schwarzhäuptergeſellſchaften.“ 
Sie entſtanden auf fremdem Boden ſchon bald nach den 
Städtegründungen, ein Zeichen, daß ſie den damaligen Ge⸗ 
wohnheiten Bedürfniß waren. So werden ſehr früh die 
Schwarzhäupter von Reval, Dorpat, Wolmar, Wenden, Gol⸗ 
dingen, Riga genannt, nicht aber als „Jürgens brüder“, wie 
in Stralſund und Danzig. Die „Schwarzhäupter“ von 
Riga, die urſprünglich wahrſcheinlich aus der Mutterſtadt 
Bremen herüber gekommen ſind, ſollen, wie eine Urkunde des 
15. Jahrhunderts ſagt, ſchon im Jahre 1232 vom livländi⸗ 
ſchen Biſchof Nicolaus beſtätigt worden ſein, oder wie es 
dort wörtlich in dem damals allgemein üblichen Plattdeutſch 
heißt: „de swarten honede (Häupter) hebben von deme 
bisoppe Nicolas eze bestedinge erholden.“ Der eigen- 
thümliche Name „Schwarzhäupter“ kommt von dem damals 
ſehr geſuchten Schutzheiligen Mauritius, deſſen Haupt man 
als Mohrentopf auf rothem Felde darſtellte. In der Fahne 
und im Wappen wurde außerdem noch das Kreuz geführt. 
Wir haben es hier mit einem Orden oder einer Gilde der 
jüngeren Kaufleute zu thun, deren Mitglieder, wie wir bald 


ſehen werden, auch die Waffen führten und ſich öfters im 


Kriege ausgezeichnet haben. Alle Städte des Oſtſeerandes 
von Narva bis nach Kiel waren urſprünglich mitten in die 


‚ Mavifche Welt hineingepflanzt, fie hatten um ihre Exiſtenz zu 


ringen und es war nur zu natürlich, daß ſich damals alle 
Klaſſen der Bürgerſchaft zu Bünden (Gilden, Zünften), feſt 
zuſammen ſchloſſen. Ohne dieſe ſtraffe Gliederung wäre ihr 


ebenden Hiſto⸗ 


ſchmücken will; gegenwärtig, als Bedingung zur ärztlichen Praxis 
iſt er nur eine Gel dauflage von 150—200 Thlr. zu Gunſten 
Solcher, die einer ſolchen Zuwendung eben nicht bedürfen. 
— Bei einer Abſtimmung wird der Antrag Wigard's (auf 
Streichung der 88 29, 30 und 80 der Vorlage und auf Vor⸗ 
legung eines das Medicinalweſen umfaſſenden Bundesgeſetzes) 
faſt einſtimmig abgelehnt und darauf der nach den Anträ⸗ 
gen der Abgg. v. Hennig, Runge, Dörnberg, Löwe und Las: 
ker amendirte § 29 in folgender Faſſung angenommen: 


„Einer Approbation, welche auf Grund eines Nachweiſes der 
Befähigung ertheilt wird, bedürfen Apotheker und diejenigen 


Perſonen, welche ſich als Aerzte (Wundärzte, Augenärzte, 
Geburtshelfer, Zahnärzte und Thierärzte) oder mit gleichbe⸗ 
deutenden Titeln bezeichnen, von Seiten des Staates oder 
einer Gemeinde als ſolcher anerkannt oder mit amtlichen 
Functionen betraut werden ſollen. Es darf die Approbation 
jedoch von der vorherigen acad. Doctorpromotion nicht abhängig 
gemacht werden. Der Bundesrath bezeichnet mit Rückſicht auf das 
vorhandene Bedürfniß in verſchiedenen Theilen des Bundes⸗ 
gebietes die Behörden, welche für das ganze Bundesgebiet 
giltige Approbation zu ertheilen befugt ſind, und erläßt die 
Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung, und ver⸗ 
öffentlicht die Namen der Approbirten in den amtlichen Blät⸗ 
tern. Perſonen, welche eine ſolche Approbation erlangt baben, 
ſind innerhalb des Bundesgebietes in der Wahl des Ortes, 
wo ſie ihr Gewerbe betreiben wollen, vorbehaltlich der Be⸗ 
ſtimmungen über die Errichtung und Verlegung von Apotheken 
(8 6) nicht beſchränkt. Die Landesbehörden bleiben auch 
ferner befugt, für ihr Gebiet zu beſtimmen, inwieweit die 
unter den vorſtehend bezeichneten Gewerben begriffenen Ber» 
richtungen auch von ungeprüften Perſonen ausgeübt werden 
dürfen. Dem Bundes rath bleibe vorbehalten zu beſtimmen, 


unter welchen Voraus ſetzungen Perſonen wegen wiſſenſchaft⸗ 
lich erprobter Leiſtungen von der vorgeſchriebenen Prüfung 
aus nahmsweiſe zu entbinden find. Perſonen, welche vor 
Verkündigung dieſes Geſetzes in einem Bundesſtaate die Be⸗ 
rechtigung zum Gewerbeirich als Aerzte, Wundärzte, Augen⸗ 
ärzte, Zahnärzte, Geburtshelfer, Apotheker oder Thierärzte 
bereits erlangt haben, gelten als für das ganze Bundesgebiet 


approbirt.“ 5 
Nächſte Sigung Dienſtag. 


Berlin, 12. April. [Die Vorlage in Betreff der 
welche unter Berückſichtigung der 


Branntweinſtenerl, 
Wünſche des Landes⸗Oeconomle⸗Collegiums modificirt wor⸗ 


den iſt, wird, wie die „Krzzig.“ berichtet, im Laufe dieſer 


Woche im Reichstage eingebracht werden. 


— [Reichstagswahl] Im 18 Hannov. Wahlkr, 


(Stade, Bremervörde ꝛc.) iſt der Rentier Augspurg in Ver⸗ 
den (nat.⸗lib.), gewählt worden. 

— [Aus der Fraction Müller.] Daß es heute (fo be⸗ 
richtet die „Weſ.⸗Ztg.“) am Buffet die erſten Kiebitzeier gab und 
daß in ie Zeit der ganze Vorrath, 25 Schock (das Stück 13 
%.), conſumirt war, würde ich nicht erwähnen, wenn es 
no Augenblicke in der Sitzung 2 ätte, die es 1 
85 he einen ließen, wo eigentlich er Schwerpunkt des hohen 

auſe 5 


Oeſterreich. Peſth, 11. April. [Die Dealpartei] 
hat im Reichstage eine Majorität von 75, reſp. wenn man 
die Croaten mitrechnet, von 100 Stimmen. (N. T.) 

Belgien. Brüſſel, 12. April. [In Seraing ift 
der e een Sonntag und die Nacht zu heute ruhig verlaufen. 
1500 Mann Militair find am Orte und in der Umgegend 


ſtationirt. Heute ſollen wieder Verſammlungen der Arbeiter 
attfinden, und man befürchtet den Ausbruch neuer Ruhe⸗ 
örungen. Be 5 N. T.) 


ngland. London. [Der Budgetentwuurf ves 


neuen Miniſteriums.] Das Miniſterium Gladſtone hat 


die Oppoſition und das Land in hohem Grade überraſcht. 


Statt der allgemein erwarteten Steuererhöhungen und 
ſtatt des Deficits einen Ueberſchuß von 442,000 L. und Er⸗ 
mäßigung der Einkommenſteuer um 1 Penny (von 23 auf 
2 macht in Summa eine Ermäßigung um 8 Millionen 
Thlr. Abgeben des Reſtes der Getreidezölle (1 Sh. 
p. Qtr., dieſelben betrugen im J. 1868 ca. 6 Millionen Thlr.), 
Ermäßigung des Zolles auf Bier (wodurch die Einfuhr 
vom Auslande erleichtert wird, der Zoll auf Bier betrug 
bisher 21 Sh. pr. 36 Gallerts und ſoll jetzt betragen je nach der 
Gattung 16, 114 und 8 Sh. pr. 36 G.), Abſchaffung des 
Feuerverſicherungsſtempels und der Abgaben vom Theever⸗ 
kaufe und rmäßigung der Abgaben auf Wap⸗ 
pen, Pferde, Wagen, Droſchken e. Der Finanzminiſter 
Lowe begleitete die Einbringung des Budgets mit einer 
meiſterhaften, klaren Rede. Die Maßregeln, durch welche 
ein Ueberſchuß von 3,382,000 L. (ca. 21 Millionen ) und 
nach Abzug der oben genannten Ermäßigungen und Ab⸗ 
fegungen ein Nettoüberſchuß von 442,000 L. herbeigeführt wurde, 
find folgende: Erſparniſſe in Heer und Flotte 25 L., und 
eine Reform in der Erbebung der Einkommenſteuer und der 
Aufblühen unmöglich geweſen, ſie würden bald den feind⸗ 
lichen Angriffen der ſie umgebenden fremdnationalen Elemente 
wieder erlegen ſein! Das iſt eben die hohe Bedeutung der 
Zünfte geweſen, mochten fie kaufmänniſche oder Handwerker- 
ünfte fein, daß fie wie feſtgegliederte Phalangen deutſcher 

ation dem Slaventhum gegenübertraten, nicht nur politiſch, 
ſondern auch in wirthſchaftlich⸗ſtraffgeeinigter Corporation. 
Die 5 des ganzen deutſchen Nordens und 
Oſtens iſt nur möglich geworden durch dieſes, wenn man je 
ſagen darf, militairiſch⸗zuchtvolle Vorrücken, wo Schulter an 
Schulter ſtand, Keile in die fremde Nationalität getrieben 
und deren Maſſen in Sprengſtücke auseinander gelegt wur⸗ 
den. Die Ueberreſte laſſen ſich mehr oder minder deutlich 
auf der Karte erkennen. 5 . 

Jener heilige Mauritius war ein Afrikaner von Geburt 
und zeichnete ſich unter dem römiſchen Kaiſer Maximian 
3 als Feldherr aus. Auf Befehl des Kaiſers wurde 

auritius mit feiner Legion zu Aganum (dem jetzigen nach 
ihm benannten St. Maurice im Walliſerlande) niedergehauen 
weil er den alten Göttern nicht opfern wollte. Die Legion 
halte früher in Paläſtina geſtanden und war dort im Jahre 
287 n. Chr. zum Chriſtenthum übergetreten. Die Legion 
war die thebaniſche (wahrſcheinlich Egypter), die Taufe fand 
zu. Jeruſalem ſtatt. Mauritius mußte dem Kaiſer über die 
Alpen folgen und erhielt jenen Befehl zu opfern an den Ufern 
des Rhodanus. Auf die Weigerung drohte der Kaiſer erſt 
mit Decimirung und befahl, als dies nichts fruchtete, die 
ganze Legion niederzumachen. Der Tod des Feldherrn machte 
ihn der 3 zum Märtyrer, man holte ſeine Reliquien 
nach Magdeburg und nach der Sage bediente ſich Karl Martel 
der Lanze des Mauritius als einer wunderkräftigen in den 
Kreuzzügen gegen die Mauren. Eucherius beſchrieb ſchon im 
5. Jahrhundert das Leben des Mauritius. Dieſer blieb jetzt 
auch nicht undankbar, er begann als kirchlicher Heiliger nun⸗ 


Abſchätzungsſteuern, wodurch jährlich 100,000 L. erſpart wer⸗ 


den. Die directen Steuern ſollen künftig im Monat Imum 
für das ganze Jahr an das Steueramt gezahlt werden. Bis⸗ 
her wurde der größte Theil der directen Steuern durch Pri⸗ 
vatleute (meiſtens kleine Ladenbeſitzer) eingezogen und dadurch 
entſtanden viele Verzögerungen und Verluſte. 

Italien. Rom, 11. April [Der Bapit] las heute 
am päpſtlichen Altar der St. Peterskirche eine ſtille Meſſe, 
auf welche ein Tedeum folzte. 


apoſtoliſchen Segen. Nach dem Gottesdienſte vereinigte ein 
Feſtmahl das diplomatiſche Corps und die höheren päpſt⸗ 
lichen Beamten. Die Stadt iſt aufs prächtigſte geſchmückt. 


Publikum als 


culminiren. Es gehören die Vorleſungen Eckardt's zu dem 
intereſſanteſten und bedeutendſten, was auf dieſem Gebiete ge⸗ 
leiſtet iſt; in Berlin mußte der Redner dem einen Cpckns 
öftere Wiederholungen folgen laſſen und ſeine Verdienſte um 


Der eee Wilhelm 
agt. Nach der Anklage, welche ſich auf das Zeug⸗ 


von ca. 10 % und in dem Beſitze 1 Kleidungsſtücke 


„ gefa 
ſehr en — 7 
er: un 


5 
Obgleich er in . 
verdiente, 


E 
rbeit fand. Paſchke ſelbſt giebt bab dul 
auf Aufforde⸗ 
ieſe neben dem 


was denn 


übung dieſes . e Der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate 


uͤber die Erhöhung der Gehälter der exekutiven 12 
0 
Regierung zu Marienwerder angeordnet und das O 


Kgl. Ober⸗Präſidiums als begründet erachtet wird. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſtritt, vornehmlich geſtützt auf den 864 
der 8 daß die Regierung als Aufſichtsbehörde das 
Recht habe, auch bei der Feſtſetzung der Gehälter anderer ſtädtiſcher 
Beamten als der der Bürgermeiſter und beſolderen Magiſtrals⸗ 
mitglieder mitzuwirken. Dies Recht jedoch nimmt die Regierun 
insbeſondere auf Grund der F 78 der Städteordnung, in N — * 
und verfügte die Gehaltserhöhung. Das Ober: täfibium erklär 
daß die Verfügung der Regierung ſowohl aus Gründen der No 
wendigkeit, als auch, weil die 88 3 und 4 des Gef 1 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 die geſ Baſis 
Anwendung des § 78 der Städteordnung vom Mai 1853 
„ — — 
mehr Wunder zu verrichten. So war z. B. der Mönch Udo, 
von Natur ein 5 beſchraͤnkter Mann, Mauritius erſchien 
ibm aber „ ehrfach, erleuchtete ſeinen Geiſt, jo daß man Udo 
ſchließlich gar zum Biſchof von Magdeburg ernannte. 

Der Diane „Arthushof“ ſchließt an die hochromantiſche 
Perſon des britiſchen Königs Arthur an. Dieſer von der 
Sage gefeierte altengliſche Held des 6. Jabrhunderts und 


König der Sil ren, machte viel märchenhafte Züge nach Goth⸗ 


land, Schweden, Spanien, ja Island, er demüthigte die 
Angelſachſen und verbreitete das Chriſtenthum unter ihnen. 
Die Dichtung erhob ihn aber auch noch zum Stifter der Ritter 
von der Tafelrunde, Arthur verfammelte bei feinen glänzen ⸗ 
den Hoffeſten die größten Helden feiner Zeit um ſich. Selbſt 
in der Hauberkunſt war er, wie im Feld und beim Gelagt, 
ein großer Meiſter. Der Zauberer Merlin und ſeine Schweſter 
Morgane, weit berühmt bis in ferne Lande, hatten ihn felbft 
unterrichtet und mit der fagenhaften Wundertafel beſchenkt. 
Arthur ſtarb durch ſeinen verrätheriſchen Neffen Medraud, 
lebt aber bis heut noch fort in den Volksliedern von Wales. 
Die von der Dichtung ſo reich ausgeftattete Perſönlichleit mag 
trotz ihrer fabelhaften Thaten einen greifbaren hiſtoriſchen 
Hintergrund haben, und ſelbſt Hume, Luden und Kühs glau⸗ 
ben, daß es einen König ſeines Namens gegeben hat. 

Die Arthushöfe haben, wo fie noch, wie in den Oſtſee⸗ 
a auf altgeſchichtlicher Grundlage beſtehen, ihrem 
agenhaften Stifter und ſeiner Neigung zur Tafelrunde die 
Treue mit deutſcher Gewiſſenhaftigkeit bewahrt. Die heutigen 
Schwarzhäupter ziehen zwar nicht mehr aus, um an Kreuz⸗ 
zügen gegen Letten und Eſten ſich wacker zu betheiligen, fie 
find friebliger geworden, wie die Zeit jelbft, aber die ſind 
nach wie vor noch luſtige Zechbrüdergeſellſchaften, welche den 
Glanz und Reichthum der Tafelrunde nicht weniger boch⸗ 
halten als der eltbritifche König es ſein Leben lang gethan. 


Der Papſt ertheilte hierauf 
der zahlreich verſammelten Menge vom Altare herab den 


bieten, nur aufrecht erhalten werden kann. Das Miniſterium be⸗ 
Su dieſe Anſicht einfach als die richtige und maßgebende. Die 
tv.⸗Verſammlung wird ſich auch mit dieſem Beſcheide voraus⸗ 
ſichtlich nicht einverſtanden erklären und im Intereſſe der com⸗ 
munalen Selbſtverwaltung die Angelegenheit an das Abgeordneten⸗ 
haus bringen. 

* [Ernennun 5 Baumeiſter Noer ing 12 Konigs⸗ 
berg iſt zum K. Landbaumeiſter ernannt und demſelben die tech⸗ 
niſche Silfßnrbeiterftelle bei der K. Regierung zu Gumbinnen ver⸗ 
liehen worden. 

rmiſchtes. 


Gotha, 12. April. re pero Tee Nach einer 
dem Dr. Petermann 4250 genen Nachricht werden in dieſem 
5 zwei englif Grpebitionen nach den inter Baal 
er. die eine unter Lamont, die andere unter * 


et, neue Weltausſtellung in London.] Die Sl 
Correſp.“ berichtet von einem Plan zu einer neuen Weltausſt 5 
lung, als deſſen Urheber Cole, der Director des Kenſington 
ſeums genannt iſt. An Stelle der ee Bien ehe ene 
ſtrenge Auswahl treten. Um dies zu erreichen, njedem Lande 
eine an ſtrenge Geſetze gebundene Jury e welche Ge⸗ 
genſtände wegen ihrer überwiegenden 2 rl und Neuheit 
zur Ausſtellung zuzulaſſen werth ſind. D usſtellern ſollen da⸗ 
bei außer den Frachtgebühren nach und En London keine weites 
ren Koſten entſtehen. Die Einladung wird möglicherweiſe ſchon 
für 1872 erlaſſen werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. April. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
F in Danzig 31 Uhr. 
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Frankfurt a. M. April. Effecten⸗ Societät. Ame⸗ 
BEN 87H, Re: 2057, 1860er Looſe 833, Lombarden 

Staatsbahn 316, ſteuerfreie Anleihe 513, Silberrente 571. 
Giifaberpbahn 1484, ‚Seht 50 und belebt. 

en, 12. April. Abend⸗Börſe. Kreditactien 1 5 

Staatsbahn 333, 00, 1860er Looſe 103, 30, 1864er Looſe 12 
Anglo⸗ Auſtrian 324, . Auſtrian 157, 00, Galler 
218,00, Lombarden 235,20 „Napoleons 9, 97. 

Hamburg, 12. April. (Oetreibemortt] 5405 Weizen auf 
Termine flau, Rogge — We 3 — 1 1215 
1 Br., d., Yr Pyrit ai 1125 B. 112 er 
. De 30555 116 Br 1154 Gd. ea 25 April 5000 

= April⸗Mai 91 Br. Juli⸗ 

Sg 12 Br., Ku Gb. Hafer ohne Nauf abel matt, 
lat — A Nat 214, ½ October 213. Spiritus ohne Kauf 
a 9 Keira er 22. Kaffee aufgeregt, gegen 

Se Di 122 ne ne Petroleum feſt, loco 


5 1475 Juli⸗December 1 
"hoher wi Petroleum, Saab white, ruhig, 
unverändert. 
Amſterdam, 12. April. enden, dig 0, de ) 
De ſtill. Roggen loco re 6 2 
tober 185. Raps Pr 3 64, der Babe 67. ls 
Mai 334, ur Herbſt 35. — Sommerwetter 
London, 12. 5 [Betteibemattt] en 
Fremde Bufubren, je ſeit letztem Dioniag: en bee Gerſte 
Hafer 2 eee an en a1 Folge des war⸗ 
2s. 3 


Zink ohn 


Lond April. (Schluß ) Conſols 938. 1 
. 303. . dee 5 % Rente BO nase 52 
f Br 143. 5% Ruſſen de 1822 5 
Silber 608. Türkiſche Anleihe de 1865 Frick 2 
aun e zu 88. 6% Vereinigte Staaten er 1882 83}. 
Haus Baring hat heute die de Serie der Nicolai: 
bahn-Obli ationen in Höhe von 11 Millionen Pfund Sterling 
Emiſſions Beil von 63 zur Subſcription aufgelegt. Die 
felt, one 992 25 Alk 2 1 
Von Springmann & Co.) [OBaum⸗ 


Middling Orleans 128, midd⸗ 
rm Um, ib 108, 


4 — falt Dhol⸗ 
FR 8 93, fair Bengal 8, new 

— 128, Smyrna 10%, Egyptiſ e 18, 
Guter Markt, Preiſe anziehend. 

eg Baumwolle: 12, Ballen Umſatz, 

n und Export 2000 Ballen. — Zeit, zu 


omra 0 1 
Schlußb 
davon fr se culatio 


Danziger Börſe. | 
Atlicke Nolfrbagen am 13 April 


* . 


Weizen ger 5100 flau 


* 


fein glaſig und erg 4 515-520 Br. 

heut 3 „ 500-505 „ 

ellbuntt „ 495—500 , — 
ö? ATBEBE N DORT ER 
rot 3 „ 460 —485 „ 

ordinair „ 440 455 


Roggen ver 4910 matter, loco 125/127 /85U JE. 366 
— 373 bezahlt. 

Gerſte . 43204 tee, „große 111/12 % 52 340 
Br., kleine 106/74. . 324 

Erbfen d 5400 % matt, 10 heiße Koch⸗ . 877-384 
bez., Victoria „ 450 bez., weiße Futter⸗ N 365375 


bez. 
Wicken % 5400 % loco „ 330-390 Br. 
Hafer gu. 3000 loco . 219 bezahlt. 
er dur 5400%, loco blaue Z2 300330 Br., gelbe 
ehlen 
Leinſaat 4320 loco mittel * 475 Br., % 465 Gd. 
Kleeſaat r 100“ loco weiß 13—16 % Br., roth 11—13 


Br. 
Thimothee dr 1008 loco 6—7 R 
Rübkuchen 7 100% loco ſelinviſche 75 9% Br. 
Spiritus Ar 8000% Tr. 144 & bezahlt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 13. April. [Bahnpreiſe. 

Weizen weiß matt, 180/32 133/34“ nach Qual. von 834 
bis 85—86 9, hochbunt und feinglaſig 131/⁵83y2— 134/357 
von 83/84—85 , bunt, dundelglaſig und hellbunt ‚130 
bis 132 133/44 von 80/81—82ʃ/84 9%, Sommer⸗ und 
roth Winter⸗ 130/32 136/77. von 75/76 80/81 b, 
alles due 85 % Zollgew. 

Roggen 128—130—132/33 c von 618/62 —625-- 63/634 
Ar ur 8184. 

Erbſen 62/63 - 64/65 9% Iar 90. 

Gerſte, kleine 101/6110711 12% nach Qual. und Farbe 
8 57 große 110/12 —117/18 # von 54/55— 
56 be der 

Erker von 1 8834 5 nach Qual., Saatwaare auch theurer. 
piritus 143 % b 

8 gere- Vorſe Wetter: klare aber kalte Luft. 
in 

Weizen heute ſehr flau, Kaufluſt fehlt gänzlich. 45 Laſt 

ſind überhaupt nur abzuſetzen geweſen; man bewilligte 2 5 

Jr Laſt Preiserniedrigung, gegen Ende Na Woche, aber 

auch dazu fehlte weitere Kaufluſt. Bezahlt bunt 1324 

SE. 465, fein bunt 131% 2 480, hellbunt 133% 2 490, 

glaſig hochbunt 134/54 2. 495 %r 51004. — Roggen ruhig. 

Verkauft find 20 Laſt zu unbekannt gebliebenem Preiſe. — 

Erbſen billiger. 2 365, 375, 377, Koch⸗ 5 5400 %. 

Victoria⸗Erbſen 450 Ver 54008. — Hafer 2 219 u 

3000 / — Rothe Kleeſaat 114 ,, 114 bezahlt. 

Spiritus 14 . 


(K. H. Z.) * 77 253 
7 8 e unter 


5 Boll 
Au 15 Der 80% Zollg. 583 
EZ 8 — 
53 bis 5 2 Br, Heine Mr 70 
e ollg. 36 bis 40 Mr 
De Br., 68. — 


2855 
8 70 Br., 63 
"sis 10 Br 79 


Zn 0 


6900007 
63 8 bez 99 

e — 
Wien r ** 


78 Sy bez., ordinäre 9 
Lr. — , Kleſaat 113 10 de Kk. 10 45 
weiße ur Cr. 12 b Br., bez. — Tymotheum 
Yr C. Br. einöl 1 Faß 1 . Er. Br. 
— Rübdl ohne Faß 10 5 Yu Ct. Br. — Leinkuchen Jer AR. 
75 bis 78 As Br. pills dr 8000 % Tralles und in 


| 1 von mindeſtens 8 3000 Quart, rege Kaufluft, loco ohne Faß 
151 * Gd. 


5 
14% b 
| 
E 
| 
= 


7 e &s | 


Oct. 10½4 Ra bez. u. 1 = Spiritus , oe 
matter, loco 158, Was . de Sr bah 151½4, I * bez. 
u. Gd., Juni⸗Juli 153 bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 163 
bez. u. Gd. — Regel ugs Bee Welzen 610 . Re dagen 
= Kr Hafer 331 , Erbſen 541 e, Rüböl 10 %, Spiritus 

Pa loco 72 5 Br., ur September-October 
7 Pe. Br. „ G0. 

Seda, 12 April Rothe Kkleeſaat 112 feſte B 
neue 10 —12—14 3. Weiße Saat off ferirt, 12-1418 — 2 
— Thymothee a 53 — 1 %. r Cn. 

erlin, 12. April 15 7 805 e 21008 60-70 N n ach 
Ar 2000 % Yor April⸗Mai 17 5 x % bz. 93300 52 921 


. bi, Juli⸗Auguſt 625 b oggen Loco Gar 
In der April⸗Mai 522 — MS —52— 511 3. bz., Mai: Jun 
51—508—3 15 Er Juni⸗Juli 508—4 ae bz. — Gerſte loco 
De 1750% R nach Qual. — Hafer loco Pr 1200 
13% nah dual. 31934 % bz. — Erbſen ue 22504 Koch⸗ 


waare 60—68 nach 19 4 Sutiermanre 53—57 & nach 
Qual. — Raps ur 18007 82 86 — * Winter⸗ 80 
* in Müböl loco Ser 100% ohne Faß 9 Leinöl 

Spiritus DR loco ohne Faß 154 
Nebl. Weizenmehl Nr. 4 —3 1 25 6 
Ag, Roggenmehl Nr. 0 33 31 &. 1 
de Ctr. Unverſteuert excl. Sack. Noggenmell 
Ctr. 9 incl. * %r April⸗Mai 
Mai⸗Juni 3 bz. u. 


loco 


17 bz. u. 

3 * 140 "m B. 

(Standard white) d Etr. mit Faß loco 77 , April⸗Mai 
3. 


Viehmarkt. 

0% Berlin, 12. April. (Original- Bericht.) Auf beutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben. 2180 
Stück Hornvieh. Die Zutrifft war heute noch ſtärker als vor⸗ 
wöchentlich, doch belebte ſich der eg durch bedeutenden Export⸗ 
handel hach Hamburg und nach den Rheingegenden, dem unge⸗ 
achtet blieben die erzielten Preiſe en unter denen des letzten 
Marktes. Prima wurde mit 16— Secunda mit 1214 
, ne mit 9—12 3. m 1004 leiſchgewicht bezahlt. — 

2868 Stück Schweine. Für Prima⸗Kernwaare äußerte ſich 1 5 
hafte Nachfrage, und wurde dieſelbe mit 17-18 vr 
Fleiſchgewicht bezahlt. Mittlere Qualitäten blieben b. ati 
und nur gegen den Schluß des Marktes fanden Speculations⸗ 
käufe nach Hamburg hierin ſtatt. — 7634 Stück Schafvieh. en 
W nahm einen trägen Verlauf, da die ſtarke ! 

ifft bei ſo ſchwacher Kaufluſt auf Conceſſionen zu Gunſten 
Käufer hoffen ließ. Von ſchweren Hammeln wurden einige Poſten 
erportirt, für 4045 / Fleiſchgewicht wurden 7—8 K gezahlt. 
— 1075 Stück Kälber erzielten mittelmäßige Ducchſchnittspreiſe 
und wurden bei ziemlich lehhaftem Verkehr verkauft. 


Wolle 

Breslau, 10. April. (B.- u. 5.00 Man handelte in 
Gerberwollen von 38—46 , in ungariſchen jo wie ruſſiſchen 
Einſchuren von 38—42 9%, in polniſchen und poſenſchen Tuch⸗ 
wollen in den 50r und in Gieſiſchen in 8 60r Thalern. Außer: 
dem iſt auch eine feinere Partie in den 80r Thalern verkauft 
worden. Der Geſammtbelauf des veräußerten Quantums dürfte 
kaum 500 67. betragen. Auf den unerwartet günftigen Ausfall 
der Leipziger Tuchmeſſe werden von den Wollinhabern zwar nicht 
fanguine dere gemacht, doch dürfte ſich in nächſter Zeit 
wenigſtens der Abſatz wieder etwas heben. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 12. April 1869. Wind: NO. 
Angekommen: Schuur, Albertine, Brügge, Cichorienwur⸗ 
zeln.— Parow, Heinrich, Harburg, une — Jahnke, Fried. 
v. Schiller, Bremen, Asphalt. — Krüger, Maria, Rügenwalde, 
beſtimmt nach Memel, Kartoffeln. — de Weerd, Harmonie, New⸗ 
caſtle, Kohlen. — Mieland, a Gieſon, Harlingen; Kromann, 
6 Soeſtre, Kiel; Deine mit B 
Gef egelt: Lowery, Jabel (Sd. ), Hull, Getreide. 
Thorn, 1 — a 1869. Waſſerſtand + 4 Fuß 9 Zoll. 
8 nn tegneriich. 


auf: SR 
Bon Danzt Pr Wloclowek⸗ Nebert, Siewert, Nau to len. 
Von Bromberg nach re Müller, ee . 
Thonwaaren. 


woe 99 9 Ricszaw, Danzig, Gold- e 
7 5 — Wei 
* og, derſ., do., Berlin, 37 30 Rogg 
N x W. Roſenfeld, Zawichoſt, Danzig, Otto 
Ak. Theer, 29 55 Weiz. 
A. Niger. derſ., do., do., dieſ., 50 — do. 
4 Buſſe, Fajans, 00, do., 34. 45 Weiz., 1 3 4 
egner, derſ., do., do., 65 25 Weiz. 
uſſe II., derſ., do., do., 46. 35 Weiz., 8 36 Rogg. 
Sinne Epftein, do. Pr do., Schlutow, 43 3 Erbin. 


Huhn, 1 Plock, do., Steffens S., 12 & 


27 Laſt We 16 30 Erbin. 
geſchte Wolffſobn, do., do., 28 eiz., 4 20 do. 


vollen Prei Br., 15 ianowitz, Fogel, „Do „ do, 6 2 Erbin, 
ri 12. April. (Schluß ⸗Courſ 433. 3 % Rente 70, 65— Stettin, 12. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen loco wenig ver: | Riegel, d:rf., do., do., Goldſchmidts 61 35 — Wei 
70,70 1 70. Italieniſche 5% 56,20. Oeſterr.] ändert N feſter, „ a sn gelber inländiſcher 64— Sale ben ÜBoldenberg, do., do., 30 Weiz., 6 32 Erbſn. 
Slans-Eitenbahn Actien 672, 50. Credit Mobiler alen 270, 00. 665 * b , Un * derf., do., Berlin, 5 oo. 
| gi C ſenbahn⸗Actlen 480, 00. Lembardiſche Prioritäten | 55 bis 61 2 83,851 Ne 0 5 1175 115 5955 85 ri Oberfeld, do., do. Rogg. 
229, 00. 6.4 Vereinte Staaten 7 1882 (ungeftempelt) 1 5 Mai⸗Juni 67, 674 1 Er, 25 674, 1 Bo Neumann, Muth, Wyszogrod, Berlin, 1582 St. w. Br 14 Lal 
Tabalsobligationen 425, 2 Tabaksactien on 50. Türken 41 ke u. Br., Juli: Wang 6 = Auen mat Pr %Faßholz. 4 
EEE am e ee er 1 0 1 EF 
ril. Rüböl pr 7r Juli-Augu ni⸗Ju ez., Juli⸗ Luguft 
2 Pe gg 1115 85 950 Spi nils One Mel 3943 re * RS Sa matter, 8 und © 1 l 5 102: 
65 005 25 ats Wetter alk 5 pi & 32, 3052 0 14 750 a ee 33} % 2 3% Gb. 15 Sim, 77 r Mind und Wetter. 
Antwerpen, 12. l Getreidemarkt. Weizen und Maß uni 336 3% Gb. ant, Jul 3 5. 1 —— un⸗ Par. 2 
Long wle, 1 al. BR ee i, Jen 7. Du e J 2 1. be a fie hoe 20% 5 1 5 15 1 ＋ 1 23: et 
1 1 em „ n oco ille, loco „ j ewöl 7 
Be Bad y N Re. Es April⸗Mal 94 bez. u. Br., t. 227 . flau, hell und klar. 5 
. f ividende pro 1868. ußiſche 8 tenb — C 
Berliner Fondsbörse vom 12. April. 0 1 ee En Preuß iſch 5555 mn Rentenbr. n | 5 i 1 Fe A 30 1 18 5 8 
„„ TTT hr 3 3 
Gifenbaßn-Yetien. ein Zarnomip, „| — Ne © Br Emertt. vida. 1882 (88 b 
1155 Südbahn St.⸗Pr. . vom 10. April 
Dividende pro 1868. 80. einiſche I, Auslänbſſche e Fo uns. ee 0 0. Apr 
eldorf * . Babſſche 35 Foce 31%, © Amſterdam ba NIA 5 
e e N Braunfehi. Du At. -| 183 Di be, m. 10 b 
5 a 6 494 bz u le en 4 b 1 1 p —.— 3 44% G Hamburg Ben, 45 4 145 bi 
N „. * d — — — “ 
Er 334 182 0 Sühöfterr. Bahnen — 5 120627 6 Sean en 90 e Schere Rede 5. 50 5; . 3 Mon. 4 6.23 br 
Berlins 54 8 r Thüringer 1351 bj Staats⸗Br⸗Anl. 3121 b | do. Nat.⸗Anl. 5 57 bz Paris 2 Mon. t 81} bi 
Beerrlin⸗ ep tagdeb, 1 17 4 183 Ö 7 „W ein tie 5 1027 bz do. 1854r Looſe 4 77 G ne Oeſt * 2 8T.4 | 80% bz 
Berlin- Stettin ef 4 10% 0% EN Prioritäts- Obligationen. bo: Abbt. 5275 do. Ereditlooſe — 85; et b do. 2 Mon. | 808 0; 6 
Böhm. Wenger 570% % u urs ehärtow RB | 78} 63 Kur- u. N. Pfdbr. 30/734 15 do. 1800 r Losſe 5 83.4 bz u c Augsburg 2 Mom, 4 56 84 bz 
ö A 4 110 B Kurs l⸗gtlew 701 bz do. neue 4 83 bz do. 1864r Looſe — 64 bz u G ankfurt a. 3 56 6 
— 4 51 1% Kn Don- und Inpufrie Seren Anleie f 94, % Nun e 8 884 b5 pig 8 Tage 9040 3 
— 41119 bz u Bank: und Indn e-Bapiete. ee En 916 bz Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 74 71 bz do. 2 5 Ray 
ze 631 7 14 1055 65 u 6 f 4 | Sit bz. (Guss engl. Anl. 15 | 86 @ NN bi 
441038 6 Dirigent ders 1 Were, 37/73 9 do. do. 1862 5 85 b bo. 48 bi 
7 Brhos b3 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 164 © 4| 83} 65 do. engl. St. 186415 90 © Bari 8 Tage 132 6 f 
N“ berge 114 4 1158} b Berliner Handels⸗Geſ. 10, 4 | 130 6 See 4 H do. holl. do. 5 80 © Bremen 8 Tage 14311113 b 
alberftabt — 4 134 bz Dang 5 4 104 0 spe Bohr. 3 —.— do. engl. aug, 3 | 5348 Gold. und . 
e ai 19 4 794% bz Disc.⸗Comm.⸗Anthell — 4 | 119 5 1 D 714 bz 1 Pr.⸗Anl. 180 fr 5 134 bz 
Ma K — 4 11248 % |Rönigäberg 4 4 | 1064 © M en do. „de. 1805 120 f Fr. B. m. N. 90 B. Woplälgfiz 
2 473 bz u G en ebur: 4 4 898 — neue = 44 884 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 70 ‚ ohne R. 99 = Lsd'r. 10 
aaa. 4 4 5 8 en Wtedit⸗ 13 5 158 bz do. neue = 4 81 bz do. 6, do. 5 791 et bz — 1 8 Sys. 6. 24 8 
44 4 bz 64/4 | 1014 8 55 neufſte 5 44 — — Rufſ.⸗Poln. Sch.⸗O. 4 (7k bz BER Gldk. 9. 
Ob ae. 5 5 = * 15 m bz — 1 Bank⸗Antheile 8 1474 B II. Serie 5 — — Poln. Pfobr. III. Em. a 67 G do. 80 4 bz G 80157 * 
de. ah bz Pomm. R. Privatbank — 4 | 864 G Kube N Nenthr. [4 884 bz do. Pfdbr. Liquid, 4 | 574 bz ollars 1 128 bz Silb.29 2 6 


Petroleum raffinirtes 


* 


die Geburt eines Anaben erfreut. 
Schugſten, den 11. April 1869, 
Lübbe, 
Helene Lübbe, geb. Hoeſe. 
So eben erſchienen: 


Die Eonftruction und Bemaſtung 


der Segelſchiffe 


von 
R a‘ 4 
C. F. Steinhaus, 
Lehrer der Schiffsbaukunſt in Hamburg. 
8. geh. Preis: 2 IL. 
Die Marine 
. des Norddeutſchen Bundes, 
ihre Bedeutung und ihre bisherige Entwickelung, 
nebſt einer erlaͤuternden Angabe aller geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Aufnahme in den Dienſt 
der Kriegs⸗Marine und die Ausſichten der 
Aufgenemmenen, von 


0. Livonius; 


. Königl. Corvetten⸗Capitain. 
Mit 4 Abbildungen und der farbigen Zeichnung 
der Norddeutſchen Flagge. Preis 10 Au 


E. Doubberck, 
— Buchhandlung, Langenmarkt 1. 
Nordstern. 
Die Taligen Prämien für die Lebeus⸗Ver⸗ 
ſicherung 


Die Haupt- Agentur. 
„ 
Ich wohne jetzt Pog eupfuhl 22. 

Herrmann Schieill. 
Das Wien der Liverpool & London 
& Globe Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
befindet ſich von heute ab (293) 


Hundegaſſe No. 49, 


e 


Den 12. April 186 
Otto Jorck, 
Haupt- Agent. 


re — befindet fich 
1. Damm No. 1. 


Wilhelm Rathke, 
(261) 


Klempnermeiſter. 
Woh 
In 


unngs⸗Veränderung. 
em ich dem geſchätzten Publikum und 
meinen werthen Kunden die Veränderung meiner 
Wohnung vom Poggenpfuhl nach der Stein⸗ 
ſchleuſe No. 2, dem Hauſe, welches 
h vom Herrn Bau = Infpeetor 

ohl bewohnt worden, hierdurch ergeben 
e . wich leide be alen i 
mein Fach einſchlagenden Arbeiten geneig⸗ 
ten Beachtung gehorſamſt 1e e und ver⸗ 
bee bei ſoliden Preiſen die ſorgfältigſte Aus: 


drung der mir übertragenen Arbeiten. 
Danzig, den 13. April 1869. 


H. Goldbeck, 
3 Zimmermeiſter. 
Lachſe wen zum Sole und Rauchern 
(209) . Scheibenxittergaſſe No. 9. 
Holſteiner Auſtern, 
Hummern, 
junge Hamburger Hühnchen 
empfing (3) 
. Denzer. 
eee eee eee 
Pariser 


Long - Chäles 


im neueſten Geſchmack und größeſter Aus⸗ N 
wahl empfiehlt 


E. Sifchel. 


ge! 
2 
8 
\ 
. 
2 
Or 
IS: 


Herrmann Schäfer, 


9 19. Holzmarkt 19. 


N Getreideſuͤcke 

3 Scheffel Inhalt, vom ſtärkſten oſtpr. Drill 

a 14 u. 15 Sgr, vorzügliche Hanſſäcke mit 

blauen Streifen beſonders zu Mehlſäcken geeig⸗ 

net a 18 Sgr. e Poſten jede be⸗ 

liebige Signatur gratis) empfiehlt 
Herrmann Schäfer, 

19. Holzmarkt 19. 


Alte Eiſenbahnſchienen zu 
Bauzwecken in allen Di⸗ 
meſionen ez h won 1C0 Gi e 
el 

Aug. Pasdach, 


(299) aſtadie 33, 


He Nachmittag 6 Uhr 2 wir durch 55 


2 


Meyer & Gelhorn, 


Preussische Schleswig-Holsteinische Landes- 
Industrie-Lotterie 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen der 
ahre 1848—185! und 1864. N 
Kauflooſe zur A, Klaſſe, welche am 28. April gezogen wird, offeriren u 2 Thlr. 


Danzig, Haupt. Collecleure für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Eine Original⸗Samuel⸗ 
ſon'ſche Maͤhmaſchine de 


zur gefälligen Anſicht in der landwirthſchaftlichen 
Maſcbinen⸗Niederlage Laſtadie 36. 
(307) G. F Berckholtz 


Saateröſen 


i Größtes Lager von i 
Frühjahrs-Mantelettes u. Paletotg 


für Damen und Kinder, 


Cestumes 


fertige Kleider für Damen vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
v 


r 2 


die ergebene Anzeige, daß ich meine 


14. April, eröffnen werde. Es fell 
eines hochgeehrten 
feine und ſchmadha te Waare Sorge zu tragen. 


zimmer eingerichtet und empfehle es A e e Auf das Vertrauen eines Boch 
net ſich ergebenſt 


geehrten Publikums rechnend, unterzei 


eit ge 
e e Ende Marz 1869: 


Sümmtliche Ueberſchöſſe werden lediglich an die verſicherten Mitglieder vertheilt. 


Durchſchnittliche Dividende 307. 
Koſtenfreie Ausfertigung der Policen. 


Die Geſellſchaft gewährt an Perſonen, welche in Folge dienſtlicher Stellung Caution 
zu hinterlegen haben, zu dieſem Behufe unter mäßigen Bedingungen Darlehne bis zu DIET 
Fünfteln der Verſicherungsſumme. Nabere Auskunft erchellt bereitwiligf 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 


Ultimo 1867 waren verſichert: 


erfi : 
25,317 Perſonen mit einem Capital von 7 47,976. 218. 1 A4 ͤ und 
» „ 10,047. 13 ‚A. 0 Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ultimo 1867 . 8,929 
Von ultimo 1867 bis 1. März 1869 wurden gezeichnet: 


4187 Verſicherun en zu. 


un 
Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei. 
Jede Auskunft, for e 0 

nachbenannten Agenten der Geſellſch 
Hr. J. B. Caspary, Kaufmann, in Berent, 

J. G. Pasternack in Chriftburg, 

B. J. Meyer in Culm, 

„Joseph Szatkowski, Lehrer, in Culmſee, 
» Th. Friedr. Ebel, Bureau-Vorſt., in Danzig, 


„ „ ZUR 8,194,236. 4 £. - 
d 3237. 1... jäbrliche Rente. 2 - | 
en ung. 
roſpecte, Statuten, Formulare werden bereitwilligſt ertheilt von den i = DA ich, 
aft: ochachtungsvo 
Hr. F. Lueck, Kaufmann, in Marienwerder, l) Albert 
» Georg Aug. Lemke, Kaufmann, in Mewe, vr Ae 


A. W. Kafemann, Buchdruckereibeſ, » 
O. J. Klawitter, Kaufmann, . 
: Julius Goerke, Kaufmann, in Dirſchau, 
F. W. Dallwitz, Kreis- Gerichts⸗Secretair, 
in Deutſe Krone, 
» Albert Reimer, Kaufmann, iu Eibing, 
Albert Burdach, Maſchinenbaumeiſter, in 
Dt. Eylau, 
Louis Collatz, Kaufmann, in Flatow, 
Eduard Birkmann, Kaufm., in Graudenz, 
A. E. Steinert in Hammerſtein, 
: Herm. Bock, Gaſthofsbeſitzer, in Kaldowe, 
» L. Haberkant, Kaufmann, in Kunzendorf, 
» Eduard Schultz, Landgeſchworener, in 
Looſendorf, 
» Rud. Hensel, Kreis- Gerichts⸗Secretair in 


5 arien 1 
ſowie von dem General Bevollmächtigten 
(256) 


: Gelben Iava-Eafres von yang | ("Fer neunſitziger 


reinem und kräftigem Geſchma 
pro Pfd. 9 Sgr., bei 10 Pfd. 
8½ Sgr. empfiehlt 


Eugen Groth, 
BE sifchmarft No. 41. g 
Mein Lager von Stearin- 
und Paraflinkerzen bio: eine 
grosso Auswahl in allen (302) 
äten, 


Packungen u. Quali 
Albert Neumann, 


Preise heruntergesetzt. 
Langenmarkt 38. 
Roth, weiß, gelb und ſchwediſch Klee 
IR ſaat, engl., franzöſ. und italien. gras, 
franzöſ. Luzerne, Timothee, Schafſchwingel, Se: 
radella und andere Sämereien, gelbe und blaue 
Lupinen, Saat Getreide, Knochenmehl (Super⸗ 
hosphat) offerire billigft 3 
W. Wirthſchaft, 
8917) Gr. Gerbergaſſe 6. 
effel der ſchönſten weißen Saat⸗ und 
Eßkartoffeln, und 200 Scheffel blaue, 
auch ſehr wohlſchmeckende Kartoffeln, und 10 
bis 12 Schock ſehr gutes langes Roggen⸗ 
Richtſtroh ſind käuflich zu haben bei 


R. Hahn. 


(308) in Reichfelde per Altfelde. 


Peril. Lunggaſſ 70. 


Conditorei vom 1. Damm No. 1 nach 
der Brodbänkengaſſe No. 9, Ede der Kürſchnergaſſe, verlegt habe und Mittwoch, den 
I 3 auch mein ferneres Beſtreben fein, den Wünſchen 
ublikums, ſowie meiner wert 


E bochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publitum, ſopie meinen werthgeſchäßten Kunden 


Conditor, 
\ Brodbänkengaſſe No. 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
HB ̃ ͤ Yo PENNVRIRENDRIRET N SR WE NER OR 


Heinrich 


| 


vorzüglicher Qualität find zu haben bei 
Petschow & Co. 


Frisch gebrannter Lax 00 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
eu haben. C. H. Domanski Ww. 


"1, Lotterielooſe 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
6 0 nun im beſt. baulich. Zustand, 


tiethe br, iſt mit 1 Krug od. 1 
ländl Grundſtück z. vertauſchen. Näheres bei 
J. Frauck, Alt. Graben 109 


ein gut krhallener leichter 
ein ⸗ und zwei i 

Halben e . 

„Ein feines Delgemälde iſt Um⸗ 

Ben ſehr billig zu verkaufen. 

eflectanten belieben ihre Adreſſen 

in der Exped. d. Ztg. unter 279 ab⸗ 


lr. an. 


eſchätzten Kundſchaft nachzukommen und für nur 
fei zeitig habe ich ein Damen: u. ein Hauch: 


fe 8 esch ar ni 1 ne — metz 
eſchirre mi euſilber⸗Beſchlägen 
find zu verkaufen Schmiedegaſſe 23. 0 


20 bis 25 Schock RNoggen⸗ 
Nichtſtroh, welche in einem Kahn 
bei der Kalkſchanze liegen, habe 
billig zu verkaufen. (297) 


E. Krause. 


Eis zuverlaſſiger a udiger junger 
Mann mit guter Handſchrift wird 
fürs Buffet einer feinen Neſtauration 
eſucht durch H. Märtens. 320): 


93 ruhige, eingefahrene und geritteue 
a? Pounys werden zu kaufen gewänſcht. 
Offerten mit Preisangabe werden eut⸗ 
gegen genommen Hundegaſſe 68. (200 


Ein großer Schuppen 
und ein großer Bla, beides am Waſſer gelegen, 
it im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Nähe: 
ve8 Zeldwen No. ie reis ber Öndanftalt 
inem geehrten Publikum Danzigs und Um⸗ 
gegend erlaube mir die ergebenſte 


zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage 2 
Reſtauration 4e Bierhalle 


Friedrich Baecker, 


der Haupt⸗Agent 


phagen, 


Danzig, Langgaſſe No. 12. 


„658. —. 9 d. 


» Schneidemühl, Kaufmann, in Firma H. 
Ruhm & Schneidewühl in Neueich, 

Fabian Selbiger, Kaufmann, in Oliva. 

: een: Er Buthdruckereibeſitzer, 
n Pelplin, 

Friedr. Wilh. Meck, Polizei⸗Secretair, in 
Rieſenburg. 

» C. Kowalski, Kreis- Ger. Buxeau-⸗Aſſiſtent, 
in Roſenberg mit Freiſtadt und 
Biſchofswerder, f 

Herm. Bütow, faufmann, in Schlochau, 

Herm. Ernst, Fotſtſecretair, in Sturch, 

: Louis Boethke, Krtis⸗Kaſſen⸗Rendant, in 
Pr. Stargardt, * 

Bruno Gutowski, Ger. Actuar, in Stuhm, 

Eduard Grabe, Kaufmann, in Thorn, 

Scheibe, Gonrector, in Tiegenhof, 


Prof.Dr. Lud w. Eekardt 


im Saale des Gewerbehauses 
Abends 7 Uhr. 
I. Vortrag: Montag, 19. ril: 
Börne und Heine. (Ein Zeitbild.) 


II. Vortrag: Donnerstag, 22. April: 
Robert Schumann und das junge 


Deutschland in der Musik, 
III. Vortrag: Sonnabend, 24. April: 
Kaulbach. 
IV, Vortrag: Mittwoch, 28. April: 
Ulrich von Hutten. 


— 


George Mix, 


Comtoir: Hundegaſſe No. 31. 
Thorw en iſt billig 
gaſſe 30 


Eintrittskarten, für einzelne Vorträ 
zu 15 e, Abonnements karten für ale 


zu verkaufen, Schmiebe alle 30. 4 Vorträge zu 194 20 sind in der 
Ein junger Landmann, der ſeit 13 Jahren bei I. Saunier'schen Bue dlung, A. 
der Wirthſchaft iſt, ſucht auf einem Gute in Scheinert, zu haben. (296) 


eine 


der Nähe mn telle als Volontair. 


Offerten unter 2 


Symphonie-Concert. 


Freitag, den 16. April; Letztes S ie⸗ 
Concert im eee e 5 
0 


Danziger Stadiiheater. 


Auskunft ertheilt Herr Diviſionspred. Collin 
Hundegaſſe 5 805 a 294) 


Geſuch. 


. > Mittwoch, i . 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie | Beneftz fad ul a er Gol EI 2 
ſucht eine Stelle auf dem Lande, wenn es ge“ | oder: Die viften. Schauspiel in 5 Acten 
wünſcht wird, von ſogleich, um der Hausfrau von Dr. Wollheim 


a a iswie auch in Handarbeiten und 
in der Wirthſchaft behilflich zu ſein. Gefalige 
Adreſſen werden unter poste restante A. 2. 
Reichenau O. P. unter portofreiem Rubro ent⸗ 
gegen genommen. 20. 
Eiche einf. ſoliden Wirthſchafter aus der Elb. 
Gegend, weiſt unter ſoliden Bedingungen 
nach Aa 2. Damm a a ede 
ine fleißige eigne Nätherin, die auch mit jeder 
E Nabmaſchins Lech weiß, empfiehlt J. 
Hardegen, 2 Damm 4. 
zin auf der Speicher⸗Inſel belegener Hofraum 
£ ift vom 1, Si = ab zu vermiethen. 
Näheres Eihmicbegafie 30 , 
in anſtändig mößirtes Vorderzimmer i. a | rm———— 
E Herrn ef n vermieth. Poggenyf. 14. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


ER RR 5 N 3 & 
Selgnke's Ktablissement. 
Täg ich große Vorſtellung und Concert 
Ale Diejenigen, welche noch Forderunge® 

an das holländische Schoonerschiff „Wen- 
delina Jacoba“, Capt. H. H. Pot von Pekel® 
haben, werden hiermit aufgefordert, ihre An’ 
sprüche und Forderungen bei dem Unterzeich- 
neten binnen acht Tagen anzumelden, 
etwaige spätere Anmeldungen unberücksichtigt 
bleiben müssen, 

Danzig, den 9. April 1069. 


+ Brinokman, j 
Königl. Niederländischer Consul- 


